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„Graf Zeppelin"
Das Luftschiff

will einen Zeilrekord ausstellen
TU Ne « york,  2 . Sept . Das Luftschiff „Graf Zeppelin"

ist gestern morgen 8.18 Uhr amerikanischer Zeit (18.18 MEZj
«ach Friedrichshasen ansgcstiegen . Der Ausstieg des Luft¬
schiffs war ursprünglich auf 5 Uhr morgens angesetzt , mußte
aber wegen widriger Vodenwint « verschoben werden.

Der Aufstieg vollzog sich unter dem Jubel von Tausen¬
den, die den Flugplatz umlagerten , glatt . Nach einer Runde
über dem Flugfeld verschwand das Luftschiff bei klarem Wet¬
ter in südwestlicher Richtung.

Nachdem das Luftschiff zunächst in südwestlicher Richtung
gefahren war und Lakehurst gekreuzt hatte , wandte es sich,
ohne Neuyork zu überfliegen , direkt der offenen See zu.
Kapitän Lehmann , der Führer des Schiffes , erklärte vor dem
Aufstieg, daß er den schnellsten Weg benutzen werde , um
einen Zeitrekord  aufzustellen . An Bord befinden sich
22 Passagiere , 450 Pfund Post und 1693 Pfund Fracht . Die
Wetterberichte für den West-Ost-Flug lauten günstig.

Ein eigenartiger Zwischenfall in Lakehurst.
Der Photograph Otto Hilltg aus Liberty hatte , wie aus

Newyork gemeldet wird , Pfändungsbefehl anf das Luftschiff
„Gras Zeppelin " erwirkt , nachdem er vorher gegen die Lei¬
tung der Zeppelingesellschaft ein« Schadenersatzklage in
Höhe von 25 000 Dollar erhoben hatte , weil er für die Zep-
pelinweltfahrt einen Platz belegt hatte , aber an Bord nicht
mehr Unterkommen konnte . Als der Unterschrift darauf
bekannt gab , daß er das Luftschiff durch den früheren Zep-
peltnpiloten Heinen tn Besitz nehmen lasten werde , hinter-
legten die Anwälte der Good Uear Zeppelin Company beim
Höchsten Gericht in New Jersey eine Bürgschaft von SS 000
Dollar , um die Beschlagnahme des Luftschiffes z» verhin¬
dern . Heinen war bereits vom Scherif angeworben , „Graf
Zeppelin " aus der Halle herausbrtngen zu lasten und an
einem Baum (I) zu befestigen.

Die Zcppclinvorbereitunge « in Friedrichshasen.
Für den zu erwartenden Fremdenzustrvm für die Tage

der Rückkehr des Luftschiffs „Graf Zeppelin " von seiner
Weltreise hat die Stadtverwaltung Friedrichshasen alle nö¬
tigen Vorkehrungen getroffen . Das Stadtschultheißenamt
hat bereits einen Aufruf an die Bevölkerung erlasten und
zur restlosen Teilnahme an den Empfangsfeierlichkeiten auf-
gefordert . Bei der Ankunft des Luftschiffs werden sämtliche
Glocken der Stadt läuten . Bollcrsalven werden das Erschei¬
nen des Luftschiffs ankündigen . Nach kurzer Begrüßung der

auf der Heimfahrt
Besatzung und der Gäste durch die Behördenvertreter wird
am Rathaus eine kurze Begrüßungsfeier von der Stabt ver¬
anstaltet werden . Dann ist eine Ruhezeit für die Besatzung
und die Passagiere vorgesehen . Am Tag nach der Ankunft
des Luftschiffs wird im Knrgartenhotel von der württ.
Staatsregierung und der Stadtgemeinbe Friedrichshafen ein
offizielles Frühstück gegeben.

Für die Empfangsfeierlichkeiten haben bereits der württ.
Staatspräsident Dr . Bolz,  ferner Lloyd George,  der
sich zur Zeit in Freudenstadt aufhält , und der frühere Reichs¬
kanzler Cuno  ihr Erscheinen zugesagt . Ob Reichspräsident
v. Hindenburg nach Friedrichshafen kommen wird , ist noch
nicht bestimmt . _

Anschlag auf das Reichslagsgebäude
TU Berlin , 2. Sept . In den frühen Morgenstunden des

Sonntags explodierte beim Portal 5 des Reichstagsgebäu¬
des eine Höllenmaschine , durch die Sachschaden angerichtet
worden ist. Die Feuerwehr , die zunächst alarmiert wor¬
den war , konnte bald wieder abrücken , da ein Brand nicht
entstanden war . Di « Polizei hat sofort die Untersuchung
eingeleitet und das Relchstagsgebäude abgesperrt.

Zu dem Attentat erfährt die Telegraphenunion folgende
Einzelheiten:

Der Nordeingang des ReichStagsgebäube lPortal 5) birgt
im rechten Flügel in den Kellerräumen ein Zettungsarchiv
und im Hochparterre die Garderoberäume . Im ersten Stock
des Flügels befindet sich in einer Front von etwa SO m
daS Zimmer des Aeltestenrats , daran anschließend die
TotlettenrSnme und dann di« große Freitreppe . Di « Höl¬
lenmaschine war vor eines der drei Kellerfenster des Zet-
tungSarchivS niedergelegt worden . Durch die Explosion
wurden sämtliche im Erdgeschoß liegenden Fenster zertrüm.
merk, die Fensterkrenze zum Teil herausgeschleudert , wäh¬
rend die Inneneinrichtung nur nebensächliche Beschädigun¬
gen erlitt . Die Kriminalpolizei , die sofort die notwendigen
Untersuchungen einleitete , hat an Ort und Stell « Teile
eines Uhrwerkes gefunden , die darauf hindenten , daß es
sich nur um eine Höllenmaschine gehandelt hat . Die Un¬
tersuchungen sind im Augenblick noch nicht abgeschlossen.
Man versucht vor allem festzustellen , warum sich die Täter
geraöe diesen weniger wichtigen Teil des Reichstagsgebäu-
des ausgesucht haben . Das Neichstagsgebäude ist im Augen-
blick von einem starken Polizeiaufgebot besetzt und die Nord,
front für Len Durchgangsverkehr gesperrt . Anhaltspunkte
Wer die mutmaßlichen Täter konnten noch nicht gefunden
werden.

Die englisch-französische Freundschaft
Macdonald besucht Briand

— Paris , 2. Sept . Der engl . Ministerpräsident Mac.
douald  hat auf der Durchreise nach Genf Briand  und
dem erkrankten Poincare  Besuche abgestattet . Nach dem
Besuche Macdonalds am Onat d'Orsay äußerte Minister.
Präsident Briand  der versammelten Presse gegenüber,
die Spannung zwischen England und Frankreich auf der
Haager Konferenz sei von der Presse außerordentlich über,
trieben worden . Er könne mit Befriedigung feststellc« , daß
die Haager Auseinandersetzungen die Beziehungen -wische«
Frankreich und England nicht geändert haben . Der eng¬
lische Ministerpräsident Macdonald  bezeichnet « kur- vor
seiner Abreise nach Genf den Gedanke « als „durchaus ab¬
surd ", daß die englische Arbeiterregiernng für eine Schwä¬
chung der zwischen Großbritannien und Frankreich beste¬
henden Bande sei.

Zu der Pariser Zusammenkunft des französische« und
englischen Ministerpräsidenten stellen di« amtlichen Verlaut,
barungen fest, daß von der abgeschlossenen Konferenz im
Haag und de» bevorstehenden Arbeiten in Genf und von der
„Organisation des Friedens " gesprochen wurde . Briand habe
geäußert , bi« Unterhaltung habe ihn überzengt , daß die Haa¬
ger Konferenz , indem sie alle Mißverständnisse zwischen
Frankreich und Großbritannien zerstrente , den Weg für die
fruchtbarste Zusammenarbeit der beide« Länder , für ihr ge¬
meinsames Ideal , das Werk der Befriedung , öffnete.

Dem „Populaire " zufolge bildeten das allgemeine obliga¬
torische Schiedsgericht  und die Möglichkeit , - um Genfer
Protokoll von 1924 zurückzukchren , den Hauptgegenstand der
Besprechung Briand -Macdonald . Macdonalü habe, dem so¬
zialistischen Blatt zufolge , den Willen der englischen Arbei¬
terregierung , die Schiedsgerichtsklausel in Kürze ratifizieren
zu lasten , dargelegt , während Briand betonte , daß die
französische Regierung den Natiftzierungsentwurf bereits im
Parlament eingebracht habe und die Ratifizierung nur eine
Frag « von wenigen Wochen sei. Außerdem wurde von Mac¬
donald und Briand auch die Frage der Abrüstung zur

See  und die Ereignisse in Palästina  erörtert . Die Er¬
klärungen , die Macdonalb im Namen Englands und Briand
im Namen Frankreichs tn Genf abgeben werden » sollen ziem¬
lich gleichlautend sein.

»

Macdonalb über die Avrüstnngsfrage.
Ministerpräsident Macdonalb  sprach sich der Presse

gegenüber sehr zuversichtlich über die Aussichten für die
allgemeine Abrüstung aus . Auf die Arbeiten der zehnten
Völkerbundsversammlung übergehend , sagte Maodonald:
der Himmel ist voller Wolken , aber die Sonne kommt lang,
sam aber sicher durch. Die Aussichten sind günstig . Di«
Frage der Abrüstung bleibt die größte Aufgabe des Völ¬
kerbundes . Die Sicherheit wir - durch ein Abkommen »wi-
scheu zwei Nationen weit mehr gefördert als durch «in
Kriegsschiff oder ein Regiment Soldaten ."

Gegenüber einem Neutervertrcter äußerte sich Macdo-
nald näher Wer

die allgemeine « Grundlinien der Anßenpolitik
der britisch » Negier ««- .

Verhandlungen und Abkommen , die die Grundlage des Frie.
denS darstellen , müßten in sich selbst gerecht und fair sein.
Das sei di« Art Kampf , wie ihn die britisch« Regierung
durch den Schatzkanzler Snowden im Haag noch einmal aus-
gefochtsn habe . Er , Macdonalb , glaube nicht, daß dieser
Kampf noch einmal ausgefochten werden müsse. England
werbe « «« mehr beginne « , in internationalen Verhand¬
lungen , anstatt gegenseitig einander etwas anfznzwinge « ,
durch anSgleichcnde Besprechungen ei« Abkommen z« errei¬
chen versuchen, das für alle Beteiligte « annehmbar sei.

Stresemann reist heule nach Genf
TU Berlin , 3. Sept . Reichsaußenminister Dr . Strese¬

mann traf am Sonntag morgen vom Haag kommend in Ber¬
lin ein . Dt « Weiterreise nach Genf wirb im Lauf des heu¬
tigen Montags erfolgen.

Tages - Spiegel
Das Luftschiff „Gras Zeppelin " ist gestern mittag zur Heim¬

fahrt nach Friedrichshasen ansgstiegrn . Die Schisssleitung
beabsichtigt den Atlantik in einer Rekordzeit zu über¬
fliege « .

Die Haager Konferenz ist am Samstag abgeschlossen worden
Mitte Oktober werden die Mächte wiederum im Haag zn-
sammeutrete «, «m über die Ingangsetzung des Aoung-
plans endgültig z« beschließe«.

*

Im besetzte« Gebiet finde « aus Anlaß der bevorstehende»
Räumung überall Freudenkundgebunge » statt.

*

Aus der Durchreise »ach Gens hat Macdonald Briand und
Poincars besucht. Die Minister versicherte « , daß die aus
der Haager Konferenz zutage getretenen Differenzen das
herzliche Freundschaftsverhältnis zwischen ihre « Ländern
nicht getrübt hätten. *

Vor dem Nordportal des ReichstagSgcbänbes wurde ein«
Bombe zur Explosion gebracht , die Sachschaden aw chtete.
Die Uutersuchuug ergab de» Zusammenhang mit den An¬
schläge» in der Provinz.

*
Die Araber habe « die Stadt Safcd geplündert und vollkom¬

men eingeäschert . Gegen cinmarschierendc Araber vom Si¬
nai , Syrien «nd Transiordauie « sind englische Flugzeuge
und Pauzerwagen eingesetzt.

China hat Rußland durch Vermittlung Deutschlands Vor¬
schläge zur Bcilegnng des Ostbahnkonflikts unterbreitet,
die von Litwinow fast bedingungslos angenommen wnr»
dcn.

Reichsinnenminister Severing
über den Noungplan

TU Duisburg , 2. Sept . Im Rahme » eines republikani.
scheu Abends hielt Reichsinnenministcr Severtng  eine
Rüde über das Haager Ergebnis , tn der er sich auch mit
dem Volksbegehren gegen den Noungplan beschäftigte. Der
Ausschuß für das Volksbegehren , so führte Severing aus»
Hab« sich tu einem Augenblick zusammengesetzt , als die Ent¬
scheidung über den Noungplan und über die damit znsam.
menhängenden Problem « noch nicht getroffen gewesen sei.
Jetzt wisse man , wie die Zukunft Deutschlands , wie die Zu.
kunft der Welt aussehe . Es seien schlechte Freund « des
deutschen Volkes , die jetzt noch am Dawesplan festhielten,
wo auch noch in anderen Punkten Erfolge erzielt worben
seien. Severing ging hierbei besonders auf das Räu-
mungsübereinkommen  ein . Dt « große Front der
europäischen Mächte gegen Deutschland sei gebrochen . Es
gelte nun , alle Kräfte Europas auf ei« Ziel zu vereinigen
nämlich auf den Zusammenschluß der Staaten
von Europa.  Die Ergebnisse der Haager Konferenz , so
führte Severing weiter aus , hätten den Nationalisten das
Konzept reichlich verdorben . Wenn auch kein« überschwäng¬
lich« Freude am Platze sei, so müsse man doch Genugtuung
darüber empfinden , daß endlich im Haag das erreicht wor¬
den sei, was 10 Jahre lang das Ziel der deutschen Politik
gewesen sei. Die deutsch « Wirtschaft  sei allerdings
im Vergleich zu der Wirtschaft der anderen Länder schwer
benachteiligt . Deutschland unterschreibe , so erklärt « Seve¬
ring , in der Hoffnung , daß die Erkenntnis tn den anderen
Ländern wachs« und daß weiter « Erleichterungen und Her.
absctzungen in den nächsten Jahren eintreteu würden.

Reparationsarbeiler -Slreik bei Metz
TU Trier , 2. Sept . Aus Perl an - er deutsch-französischen

Grenze wird berichtet , daß im Lauf des Samstags die
deutschen Arbeiter bet den Kanalisationsarbeiten zwischen
Metz und Diedenhofen , die anf Reparationskonto ausge¬
führt werden , in den Streik getreten sind und bei Perl in
Massen über die Grenze kamen . In den Lokalen des Ort -,-
wurden Protestversammlnngen abgehalten . Sämtliche den!
schen Arbeiter sind in den Streik getreten , bis auf 2 Vau
abschnitt «, di« nicht benachrichtigt werden konnten , weil bi
deutschen Boten unterwegs von den französischen Poli-
behörden verhaftet wurden . Die Gewerkschaften haben tti
Montag den Beginn - es Generalstreiks proklamiert . Al
Grund für diese Maßnahmen wird schlechte Verpfleg « :
in den Kantinen und ablehnende Haltung der deutsche
Baufirnren gegenüber einem Tarisvertragsabschluß ang
geben . Unter den Arbeitern herrscht ungeheure Erregnu
besonders da die lothringischen Firmen von dem Stre
nicht betroffen werden und also die französischen Arbeite»
weiter tm Verdienst bleiben können.



Der Abschluß der
TN Haag , 3. Sept . Die Schlußsitzung der Haager Kon¬

ferenz fand am Samstag in einer nichtöffentliche« Sitzung
unter Anwesenheit der 12 an der Konferenz teilnehmende«
Abordnungen ihr Ende. Die Kouferenz »ahm von den
Abkommen und Protokolle« der politische« Kommission
lediglich Kenntnis , die bekanntlich nicht zu der Zuständigkeit
keit der Bollkonferenz gehören, da sie ausschließlich die sechs
Mächte betreffen. Die Konferenz nahm sodann einstimmig
die Schlutzprotokolle des Finanzansschnffes an »nd beschloß
die Einsetzung der Noungplan -Ausschiisse.

Damit war der erste Teil der Haager Konferenz, der die
entscheidenden Beschlüsse über die Nheinlandränmung , die
Bergleichskommisston, die Neuregelung des Avungplanes ge¬
bracht Hatz abgeschlossen. Der zweite Teil  der Konferenz
wird voraussichtlich im Oktober zur Annahme und Unrer-
zeichnung der verschiedenen finanztechnischen Abkommen und
Protokolle zusammentreten, die von den einzelnen Ausschüs¬
sen für die endgültige Ingangsetzung des Aoungplanes aus¬
gearbeitet werden. Man erwartet , daß die Arbeiten der Kom¬
missionen in kürzester Zeit beginnen und den ganzen Monat
September in Anspruch nehmen werden, so daß der -weite
Teil der Haager Konferenz ungefähr Mitte Oktober
zusammentreten könnte.

Nach Abschluß der Arbeiten der Ausschüsse wird zunächst
ein Juristenausschuß  einberufen werten , der auf
Wunsch des Präsidenten Jaspar in Brüssel zusammentreten
wird, um di« englische Revidierung der Formulierung des
gesamten Sonferenzwerkes äufzuarbettev , baS dann dem
-weiten Teil der Haager Konferenz vorgelegt wird.

*

Die Einschränkung der deutsche« Gachlieferunge«.
TU Haag, 2. Sept . Das Schlußprotokoll des Finanzaus¬

schusses enthält in einer besonderen Anlage das Abkommen
zwischen England und Italien über die Kohlenlieferungen,
wonach die italienische Regierung sich verpflichtet, eine
Million Tonnen jährlich von England  zu über¬
nehmen. Dieses Abkommen wird auf deutscher Seite als eine
schwere Benachteiligung der deutschen Kohlenwtrtschaft auf¬
gefaßt.

Die deutsche Delegation hat daher in der Schlußsitzung
eine Erklärung abgegeben, worin betont wird, daß sie au die¬
sem Abkommen in keiner Weise beteiligt sei «nd auch ihre
Zustimmung in keiner Weise gehen könne. Sie fei nicht in
der Lage gewesen, dieses Abkommen zu verhindern «nd müsse
sich daher begnügen, von dem Abkommen Kenntnis z« neh¬
men. Die übrigen Mächte stellten gleichfalls ausdrücklich fest,
daß Deutschland an diesem englisch-italienischen Kohlenab-
kommcn in keiner Weise beteiligt setz

Es hat jedoch vor der Schlußsitzung der Haager Konferenz
eine persönliche Fühlungnahme der deutschen maßgebenden
Delegierten mit den englischen und italienischen Delegatio¬
nen über diese Frage stattgefunden. In dieser Unterhaltung
sind von beiden Seiden Deutschland gewisse Zusicherungen
gemacht worden, deren Inhalt bisher nicht bekannt gewor¬
den ist.

Freude im besetzten Gebiet
TN Koblenz, 2. Sept . Der Neichsmiuister für die besetz¬

ten Gebiete, Dr . Wirth,  hat anläßlich der Beendigung der
Haager Konferenz an den Oberprästdenten Dr . h. e. Fuchs
folgendes Telegramm gerichtet:

»In dem Augenblick, da durch Haager Konferenz Befrei¬
ung des Rheinlandes festgelegt, ist mir Bedürfnis , Ihnen
als erstem Retchsminister für di« besetzten Gebiet« und un¬
ermüdlichem Vorkämpfer für ihre rheinische Heimat herzliche
Grüße und Wünsche zu übermitteln . Reichsminister Dr.
Wirth ."

Oberpräsident Dr . Fuchs sandte folgendes Antworttele¬
gramm : »Namens des besetzten Rheinlandes spreche ich der
deutschen Delegation und besonders Ihnen , Herr Minister

EopprtgNI l- ev dg r. n. I »a.
MIM

<1L> Fortsetzung-
stellt « sich Erika Heyden — so hieß di« Dam« — zur ange¬

gebene« Zeit ein, wurde sie seine Sekretärin , kam fi« utchtz
dann mußte »r trotz sonstiger Eignung verzichten.

Aber Erika Heyden kam.
DaS Haus Briennerstraß « 18, tu dem O'Byr« wohnt«,

war geschlossen. Natürlich um diese Zeit ! In der zweiten
Etage, die er tnne hatte, wareu alle Fenster dunkel. Das
war weniger natürlich.

Erika Heyden klingelt«.
Sie wartete.
Und klingelte wieder.
Wartete noch ein Weilchen, bann klingelte sie zum drit¬ten Male.
Da endlich wurde dt« Tür von innen geöffnet und O'Byr»

trat auf die Straße.
„Entschuldigen Sie , Fräulein Heyden, baß Die warte»

mußten/ bat er. „Ich freu« mich. Sie zu sehen. In mein«Wohnung kann ich Sie als Dame z« dieser ungewöhnlichen
Stunde nicht führe». Ich bars St « aber wohl »« einem
Mokka nach „Tuskulum ^ bitten. Wir habe« immerhin »och
einiges zu besprechen."

Erika Heyden war »tcht prüde. Sie folgt« OByr «S Ein¬
ladung.

Als sir sich»ach Stunde » trennte«, wareu die Arbeitsbe¬
dingungen getroffen und Erika Heydens Antritt für neun
Uhr kommende» Tages sestgelegtz

*

O'Byrn , dem feite«- seiner Regierung ein« migewöhn-
Nch« Ausgabe gestellt war, konnte keine Durchschnitts kraft«gebrauchen. Sr wählt« scharf und nur »ach Eignung. Ass
Zeugnisse gab er wenig. Jeder der männlichen Bewerber —
und deren braucht« er ein« ganz« AnzaP — hatte, wie dt«
Lvweu auch. ein« belonder» Autwrb« au «Villen, bevor «

Haager Konferenz
für die besetzten Gebiete, für die Erkämpfung unserer Frei¬
heit herzlichen Dank aus . Sie ist um so wertvoller , als sie
ohne Einbuße an nationaler Würde erreicht worden ist. So
muß der 29. Aug. ein Markstein werden auf dem Wege der
Befriedung und der Völkerversöhnnng, die recht bald auch
die unnatürlichen Schranken gegen das Saargebiet nieder¬
reißen möge. Das schwergeprüfte Rheinland faßt neuen
Mut und wird mit Hilfe von Staat und Reich alle Kräfte
mobilisieren, um die ihm infolge der Besetzung entstandenen
großen Schäden anszugleichen und darüber hinaus an der
weiteren Hebung der deutschen Wirtschaft wieder tatkräftigen
Anteil zn nehmen."

Auch die Stadt Aachenhat  im Hinblick ans die im Haag
beschlossene endgültige Räumung des Rheinlandes an den
Reichspräsidenten, Reichskanzler, Neichsaußenminister und
Retchsminister für die besetzten Gebiete Telegramme abge¬
sandt, in denen die große Freude über die Befreiung der
besetzten Gebiete und der Dank für das tatkräftige Einsetzen
für die Belange des besetzten Gebietes zum Ausdruck kommt.
Ebenso hat Düren  in einem Telegramm seiner herzlichen
Freude und tiefen Genugtuung über die Befreiung Ausdruck
verliehen.

Befriedigung der Gläubiger
über das Haager Ergebnis

Zustimmung des französischen Ministerrats.
TU Paris , 2. Sept . Im Ministerrat am Samstag erstat¬

tete Briand ausführlich Bericht über die Verhandlungen und
die Ergebnisse der Haager Konferenz, die er sowohl vom rein
finanziellen wie politischen Gesichtspunkte auS behandelte.
Der Ministerrat erklärte sich einstimmig mit den Ergebnissen
einverstanden und sprach dem Ministerpräsidenten und der
Abordnung seinen Dank aus . Der Ministerrat beglück¬
wünschte sich zu dem im Haag erzielte« Abkomme«.

Snowde « über das Ergebnis.
TU London, 2. Sept . Der englische Schatzkanzler Snorv-

den, der nach London zurückgekehrt ist, erklärte dem Sonder¬
berichterstatter des Daily Herald im Haag vor seiner Abreise
über das erzielte Abkommen folgendes: Die Annahme des
Noungplanes zusammen mit der Vereinbarung über die Be¬
endigung der Nheinlandbesetzung wird viel dazu beitragxn,
die durch den Krieg zurückgebliebenen Härten zu beseitigen.
Der Plan bringe Deutschland wie seinen Gläubigern be¬
trächtliche Vorteile . Allein die Tatsache, daß die deutsche
Schnld nun endgültig begrenzt sei, müsse sich in der innere«
Politik aller beteiligte» Länder günstig answirke «. Einer
der größten Vorteile des Boungplanes für die Deutschen sei
dt« Beseitigung jeder ausländische» Kontrolle über die dent-
sche« Finanzen und die Wirtschaft. Die Deutschen könnten
mit Berechtigung aus dieser Tatsache eine Vermehrung ihrer
Wohlfahrt erwarten l?). Was unser Land betrifft, so stellt
das Finanzabkommen in einem weit höheren Matze eine ge¬
rechte und faire Behandlung Großbritanniens sicher, als wir
es eine Zeitlang hoffen konnten. Wir können daher die Er¬
gebnisse der Konferenz sowohl anf politischem wie anf finan¬
ziellem Gebiet nvit beträchtlicher Befriedigung aufnehme«.

*

England erteilt den Räumungsbefehl
TU London,  S1. August. DaS britische Kriegsministe»

rtnm gibt amtlich bekannt: Das britische Hauptquartier in
Wiesbaden hat den Befehl erhalten , mit ber Zurückziehung
der britischen Truppe « auS dem Rheinlande am 11. Septem¬
ber zu beginne«. Die Räumung wir - sich anf eine Zeit von
etwa drei Monate « erstrecke«. Di« Zurückziehung des Mili¬
tärs und deS gesamte« Personals wird auf dem Wege über
die bestehende Verbindungslinie OKende-Dooer «Dolgen.

würdig befunden wur -4  Mitarbeiter -er Lonpreko, zu
heißen.

Fast einen ganzen Monat währte «S, btS das Unternehme«
stand. Das war ein« lang« Zeit bet dem verfügbaren Ka¬
pital. Dann aber auch arbeitet« eS minutiös genau und
reagierte auf jedes wirtschaftlich« und politische Ereignis
Deutschlands gleich einem Barometer. Vorerst neutral na¬
türlich, später im Sinn « Lord Rogers und der englische»
Belange.

» »»

O'Byrn arbeitete mit anserordentlicher Zähigkeit und Ick»
tensität.

Die Konprekor erobert« Boden. Dt« Zeitungen des ganzen
Reiches bedienten sich ihrer gern, weil sie billig war und
sich in ihren Abhandlungen staunenswert unterrichtet un-
streng sachlich erwies. Was sie bracht«, konnten die Schrtft-
leitungen unbesehen veröffentlichen. .

Täglich predigte O'Byrn seinen Leuten: »Aktuell seinl
Ls geschieht nichts, bas sich nicht vorher anzeigte. Eines
entwickelt sich aus dem anderen. Was sich entwickeln will,
muß man im Gefühl haben. Darüber schon müssen wir be¬
richten. Das Ereignis muß unsere Voraussagungen b«.
stätigen. Wir müssen Vertrauen gewinnen und dürfen nicht-
veröffentlichen, was nicht strengster Prüfung standhalt.

Für di« Konprekor war ein Heer von Berichterstattern.
Rechercheuren und Agenten tätig, die alle wieder thve Hin¬
termänner hatten. I « den Ministerien, tu den NatSstube»
der Gemeindeverwaltungen, i« den kaufmännischen nnd
techntschen Büros der Fabriken, in chemischen Laboratorien,
ja selbst ln den HSrsälen ber Hochschulen faßen »onpre-

' °SeM*Wunder, -atz O'Byrn geheim« mrb « SetA -, Dkg«
-«getragen wurden und datz sein« universal gehaltene Korr»,
spondenz de« anderen in jeder Beziehung überlegen war.

Was Konprekor brachte, fand Eingang tu dt« Oejjeritlich«kett. Es wurü« Gemeingut alleri -

Srikv YeySa» ha«, L' S-stE ^ W YSnK,»Nl »o tun. Wie all«, die im Angestelltenver Minis „recht«
Lianb" beiden. Scho» allein das Ordne» und Verteile« der
täglichen an dt« einzelnen Abteilungen ersor»

Neuer Bombenanschlag
in Schleswig-Holstein

— Hamburg, 31. Aug. In der vergangenen Nacht wurde
in Schleswig-Holstein erneut ein Bombenanschlag verübt,
der nach den Vorbereitungen , die dabet getroffen wurden,
wohl zu-den schrversten gehört, die sich bisher ereignet hat¬
ten. Er richtete sich gegen das Wohnhaus des stellvertreten¬
den Regierungspräsidenten in Schleswig, des Vizepräsiden¬
ten Grinrpe, der vor einigen Monaten erst aus Ostpreußen
diesen Posten in Schleswig-Holstein angetreten hatte. Es
ist auch diesmal durch das Zusammentreffen verschiedener

'kleinster Umstände nur einem Zufall zu verdanken, daß
dieser erneute letzte Anschlag ebenfalls ohne ernste Folgen
verlief.

'' Die Höllenmaschine enthielt etwa 4 Kilogramm Spreng¬
stoff und hätte, wenn sie zur Explosion gekommen wäre,
sicher das ganze Haus in die Luft gesprengt.

Zugzusammenstoß in Braunschweig
TU Brannschweig, 31. Aug. Der um etwa 8 Uhr fahr¬

planmäßig vom Nordbahnhof aus Brannschweig abgehend«
Personenzug stieß am Freitag gegen 8.10 Uhr anf freier
Strecke mit einem entgegenkommenden Güterzug zusammen.
Tie Wucht des Anpralls war derart heftig, daß sich di« B>-
komotive des Güterzuges fast senkrecht aufrichtete. Der der
Lokomotive folgende Kagen wurde vollkommen zertrün »-
mert, ein zweiter Wagen wurde in den Grabe« gestoßen
und mehrere nachfolgende Wage« aus den Schienen geho¬
ben. Im Personenzug waren die Folgen des Zusammen¬
stoßes glücklicherweisenicht so schlimm. Einige Passagier»
wurden nnr durch Hautabschürfungen und Schnittverletzn».
gen leicht verwundet . Die Ursache des Unglücks hat sich
nicht feststellen lassen. Die Lokomotivführer der beiden Ma¬
schinen, bi« sich durch Abspringen in Sicherheit bringen
konnten, behaupten, daß die Strecke frei gewesen war.

Einsturzkatastrophe in Algier
TU Paris , 31. Aug. In ber Nacht von Donnerstag anf

Freitag um 12 Uhr hat sich in Algier ein schweres Unglück
ereignet. Ein vierstöckiges Gebäude stürzte ein und begrub
unter den Trümmern etwa 80 Personen . Der Lärm deS
Einsturzes war ungeheuer und schreckte die ganze Nachbar¬
schaft auf. Die herbeigeeilten Feuerwehren und Truppen
machten sich an die Bergungsarbeiten , wurden aber durch
die Neugierigen sehr behindert. Zuerst gelang es , ein»
Familie , die tm vierten Stock gewohnt hatte, unverletzt zv
retten . Dann wurden zehn Personen tot und acht schwer
verletzt geborgen. Man befürchtet, datz sich unter den Trüm¬
mern noch etwa SO Leichen befinden. Das Gebäude hatt»
sich bereits seit Wochen langsam gesenkt, ohne daß man die¬
sem Umstand Beachtung geschenkt hätte.

Echiffszusammenstoß
an der amerikanischen Westküste

TU Berlin , 31. Aug. Der Tankdampfer der Stanbarl
Oil Company »T .O. Dodd" ist in der Nähe von Pigeon
Point mit dem im Süstenoerkehr beschäftigten Passagier¬
dampfer »San Juan " zusammengestoßen. Der Dampf«
»San Inan " wurde hierbei derart schwer beschädigt, daß er
sofort sank. An Bord befanden sich 58 Passagiere und 45
Mann Besatzung. Di« Katastrophe spielte sich so schnell ak^
daß es den Matrosen nicht mehr möglich war , di« Rettungs¬
boote auszusetzen. Die meisten Passagiere mußte« bei de»
Dunkelheit ins Wasser springen. Die Zahl der Ertrun¬
kenen steht noch nicht fest. 27 Personen find bisher gerettet
worden, so daß dt« Zahl der ertrunkenen Fahrgäste voraus¬
sichtlich 40 betragen wird. Die zum Rettungswerk herbet-
gerufenen Schiffe suchen noch die Unglücksstell« ab, wa-
durch dichten Nebel sehr erschwert wird.

Weg ln das Privatkoutor finden. DaS war strikte AnweijunLUnd was war verfänglich, was ungewöhnlich bet diesem
solut Neuen und außerordentlich Reichhaltigen?

Erika drehte einem Brief oft zwei- «nd dreimal um, bevo»
st« ihn für dies« oder jene Abteilung zuständig bestimmt«.
Go zum Beispiel daS Schreiben, da- ff« eben überflogen
hatte und jetzt wieder überflog.

Sonderbare Epistel! Immer stolperte ff« über dt« gleiche»
Stichworte „Aurolsmüuster — - Urkraft — — — Um¬
wertung aller Wert« - Neue- Zeitalter — — —
Konferenzen!"

Ihr nachdenkliche- Gesicht verfinstert« sich. Unmut legt«
sich anf ihre Stirn.

„Neues Zeitalter — -- so et« Unfug," entschied st«und sah nach ber Unterschrift. Mit Peter Prein war ber
Bericht gezeichnet.

Erika entsan« sich, daß O'Byr » gerade an diese» Herrn
ganz ungewöhnlich« Anforderungen gestellt hatte, bevor er
sich für ihn entschied. An der Umwertung aller Werte schien
also etwas Wahres zu sein, wenn der nüchternste der Kon-
prekor-Berichterstatter vermeintliche Unmöglichkeiten ernst
nahm.

Impulsiv erhob sie sich und ging zu OByru , ber gerad«
mit dem Chef des Ressorts: Politik verhandelte.

Abel Neudeck empfahl sich diskret, als Erika etntrat . La¬
schten still« Vereinbarung im Haus« O'Byrn zu fei».

„Was bringen Sie wichtiges, Fräulein Heyden," fragt«
ber Chef verbindlich. Auch er schien die gleiche Hochachtuirgvor dieser emsigen und klugen Fra « zu empfinden, di« ih»
all« Mitarbeiter entgegenbrachten.

»Einen Bericht Peter Pretns bring« ich, Herr OByrv ."
»Ah!," sagte er.
»Es ist der erste, de» dieser Herr erstattet. — Bitte !"
St « legt« ihn vor O'Byrn hin und wollt« sich entferne«.
»Bleiben Sie," bat er »nd vertiefte sich tu die Preinsche»

Darlegungen. Erika Heyden stand neben ihm und betrach¬
tet« feinen Kopf.

SS war kein schöner Kopf» -er über bi« weißen Blätter
aeneigt war. Die Stirn war zu hoch, der Mund zu breit,
di« Augen lagen zu tief in ihren Höhlen. Zudem -1« ge¬
bogen« Nasel Wen« man ih» länger ansah, schien er wk
der Kopf eine- Adlers.

Kühn war ber Ausdruck des Gesichts. Ein Hauch Brutalitätwar darüber gebreitet und um den Mund lagen Ironie «nd
„Haben

O'Byrn.
Leu Bericht gelten , FAlnlet» Heyde» " frag!»

tFortfetzung fvlgt^



Bilanz des5. Dawesplanjahres
TN Berlin , 2. Sept . Der Generalagent für Reparations¬

zahlungen gibt bekannt, daß Deutschland während deS 8^ am
31. August 1829 abschließenden Jahres des Sachverständigen»
Plans sämtlich« Zahlungen vollständig «nd pünktlich geleistet
hat und daß die Ncberweisung an die Gläubigermächt« und
für die anderen Zwecke des Plans regelmäßig und lausend
ohne Störung für die deutsche Währung vorgenommen wor¬
ben sind.

Die tatsächlich von Deutschland inncrhalb des Zeitraums
des Z. Annnitätsjahres empfangenen Neparationsbeträge de»
liefen sich ans etwa 2808 Millionen Goldmark einschließlich
2 Zahlungen zur Vollendung der vierten Annuität von etwa
79 Millionen , die erst im September 1928 fällig wurden. Die
5. Annuität selbst beläuft sich auf WOO Millionen Goldmark
und die 2 zur Vollendung derselben notwendigen Beträge
von etwa 79 Millionen insgesamt sind im September 1929
fällig. Der erste dieser Beträge stellt die Schlußrat « für den
Dienst der Reichsbahn-Reparationsschnldverschreibnngen im
8. Annuitätsjahr in Höhe von S5 Millionen Goldmark dar.
die am 1. September 1929 fällig sind. Der zweite Betrag tu
Höhe von etwa 24 Millionen bezieht sich auf dt« Schlnßrate
des Jahresbeitrags aus der Beförderungssteuer und wird
am 21. September 1929 fällig.

Die Gesamttransfers Im S. AnnnitStSsa- r betrugen rund
2480 Millionen Goldmark, wogegen di« Gesamteinnahmen sich
auf ungefähr 2500 Millionen Golömark beliefe». Bon den
Gesamttransfers wurden etwa 1419 Millionen bzw. 87,83
vom Hundert in ausländischer Währung überwiesen, wäh¬
rend etwa 1034 Millionen bzw. 42,17 v. H. mittels Reichs¬
markzahlungen in Deutschland abgeführt wurden.

Der Barsaldo auf dem Konto des Generalagenten betrug
Anfang des 8. Annuitätsjahres etwa 189F Millionen Gold-
mark und Ende des Jahres am S1. August 1929 etwa 237
Millionen , davon etwa 67 Millionen in Reichsmark und etwa
170 Millionen in ausländischer Währung.

Auflösung der faszistischen Partei
in Italien

TU Wien, 2. Sept . Das neue Wiener Tagblatt meldet
aus Nom: Mussolini trage sich mit dem Gedanken» die
faszistische Partei abzuschassen. Gerüchte über diese große
Umwälzung im innerpolitische» Leben Italiens waren fett
längerer Zeit bereits im Umlauf und finden nun ihre Be¬
stätigung auch in römischen Presseartikeln, wie z. B. tm
„Jinpero ", der betonte, daß nach den großen Wahlen im
vergangenen Frühjahr ein Unterschied zwischen Fasz-tsten
und Nichtfaszisten nicht mehr bestehe. Di« Aufgabe der
faszistischen Vundessekretäre werde den Präfekten übev-
tragen werben. Die Präsekten in Italien feie« heute größ¬
tenteils zuverlässige Faszisten. Auch andere Reformen seien
für den Herbst angekündigt.

Die Unruhen in Palästina
TU London, 2. Sept . Das englische Kolonialmintsterium

veröffentlicht folgenden amtlichen Bericht über die Lage tu
Palästina:

„Unsere bewaffneten Streitkräft « Halten alle wichtige»
Zentren in Palästina , von Safeü im Norden bis nach Beer-
sheba, besetzt. In diesem Gebiet wird die Lage als ruhig be¬
zeichnet. Es wird berichtet, daß Beduiuenstämme in Sinai,
Syrien und Transjordanien nach Palästina einznmarschie-
ren drohen und einige die Grenze bereits überschritten ha¬
ben. Britische Luftstreitkräfte und Panzerwagen sind entsandt
worden, um dies« Gefahr abzumehren.

Di« Stadt Safe - geplündert vnd eingeäfchert.
Der Sonderberichterstatter der Telegraphen -Union mel¬

det aus Jerusalem : Die von den Arabern überfallene Stadt
Safe - im Norden des Genezarethsees ist vollständig nieder¬
gebrannt , nachdem sie geplündert worden war . 22 Inden
wurden dabei getötet. Die englischen Truppen kamen 8 Stun¬
den zu spät. Im übrigen Lande sind Ueberfälle und Plün-
Lerungsversuche der Araber abgewiesen worden, doch befürch¬
tet man weitere Ueberfälle tm Jordantal . Die englischen
Flieger haben nordwärts ziehende Arabermengen hinter das
Tote Meer zurückgedrängt. In Jerusalem herrscht Ruhe,
doch werden di« Konsulate militärisch bewacht.

»

Der Hauptstreitpunkt in Palästina
Das Tote Meer.

TU London, 2. Sept . Der Präsident der Nationalen
Liga, Sie in England den Standpunkt der Araber in alle«
auf Palästina bezüglichen Fragen vertritt , gab gegenüber
Reuter eine Erklärung ab, in der es heißt: Di« Araber
haben zahlreiche Beschwerden, di« aber all« in einem
Punkte zusammenlaufen : das Tot« Meer . Dieses Zen.
trum von unmeßbarem Reichtum,  in dem Kali,
Gold und Magnesium im Werte von vielen Millionen Ster¬
ling begraben sind, ist an die Zionisten ausgelie¬
fert  worden . Die arabische Bevölkerung Palästinas be¬
dauert dies ganz natürlicherweise. Wenn der Zionismus
«nd die internationale Finanz , die hinter ihm steht, die
Kontrolle - es Toten Meeres erhält , dann rvird der wich¬
tigste Teil der nationalen Hilfsquellen der
arabischen Nation im nahen Osten in frem¬
den Händen  sein . Was die Araber wünschen, ist, daß
die Engländer eine Kontrolle am Toten Meer ausüben,
und einen angemessenen Anteil des Verdienstes, den sie
ans der dortigen Verwaltung zu ziehen vermögen, au die¬
jenigen abtreten , denen bas Gebiet gehört. Dann wäre eine
Entwicklung der arabischen und jüdischen Zivilisation Sette
an Seite durchaus möglich.

Kleine politische Nachrichten
Die Verhandlungen mit der evangelische« Kirche ln

Preuße ». Wie der „Demokratische Zeitungsdienst " erfährt.

sind die Verhalvdlungen -eS Preußischen Staates mit - er
evangelischen Kirche in vollem Gang«. Die gegenwärtigen
Besprechungen behandeln vorwiegend die Frage der Dota¬
tionen, der politischen Klausel und der Erhaltung der
Glaubensfreiheit . Angesichts des beiderseitigen Einigungs-
Willens ist mit einer baldigen Erledigung der schwebenden
Fragen zu rechnen.

Kampf gegen die kommunistische Propaganda in Belgrad.
Der Generalsekretär des Belgrader Roten Kreuzes, Dr.
Wladislaus Nesttsch, der vor einigen Tagen verhaftet wor-
den war , da in feiner Wohnung Schriftstücke gefunden wor¬
den waren , aus denen hervorging , daß er kommunistische
Propaganda betrieb, hat Selbstmord begangen. Als er tu
der Poltzeipräfektur vernommen werden sollt«, sprang er
durch das offene Fenster des im vierten Stockwerk gelege¬
nen Bernehumngszinrmers . Er stürzte auf ein Glasdach,
das einbrach. Nesttsch war sofort tot. Im Zusammenhang
mit der Verhaftung des Generalsekretärs find iroch weiter«
18 Personen sestgenommen worden. Die Polizei glaubt , daß
nunmehr dem kommunistischen Treiben in Belgrad ein
Ende gefetzt sein wird.

Neuordnung
der produktiven Arbeitslosenfürsorge

Finanzielle Unabhängigkeit. — Abnehmende Reichsznschüsse.
Eigene Stockbildnng.

Do« unterrichteter Seite wird mitgetetlt : Im Zusam¬
menhang mit der Reform der Arbeitslosenversicherung ist-
neuerdings auch die wertschaffendeArbeitslosensürsorge er¬
neut Gegenstand der öffentlichen Aufmerksamkeit geworben.
Dieser Zusammenhang ist tusofern innerlich begründet , als
durch die Maßnahmen der wertschaffenden Arbeitslosensür-
sorge laufend durchschnittlich 100—120 000 Arbeitnehmer , in¬
folge des mehrmalige« Wechsels der Arbeitskräfte tm Laufe
eines Jahres jedoch etwa 4—500 000 Arbeitskräfte aus der
Verstcherungsletstung t» produktive Arbeit kommen und
außerdem noch durch die Prüfung des Arbeitswillens , die
mtt dem Angebot der Beschäftigung bei Notstandsarbeiten
verbunden ist, weiter« erhebliche Einsparungen erfolgen.

Der von den Retchsministerte» der Wirtschaft und der
Arbeit angestrebte Ausgletch der Saisonschwankungen durch
die öffentliche« Aufträge ist leider gerade bet den Aufträge«,
di« mit Geldern der wertschaffeude« Arbeitslosensürsorge
durchgeführt werden, bisher kaum möglich, da die HauS-
haltsbowilliguug stets erst tm Frühjahr oder zu Beginn
des Sommers erfolgt . Eine besonder« Erschwerung hat sich
hieraus tu btesem Jahr « ergeben, und »war deshalb, weil
ein« erhebliche Kürzung vorgenommen wurde. Während
tm Durchschnitt der letzten vier Jahr « jährlich etwa 90 Mil-
ltoneu R^i für Notstandsarbeiten tm Rahmen der produk-
tiven Arbeitslosensürsorge ausgegebeu werden konnte», be-
läuft sich der Betrag für dieses Jahr nur aus rund 55 Mil-
ltonen R^it. Diese Kürzung droht zu schweren Unzuträgliche
ketten z« führen, da vielfach die Wetterführung begonnener
und sorgfältig geprüfter Maßnahmen nicht mehr möglich ist
und somit auch das bereits investierte Kapital gefährdet er¬
scheint.

Um Liesen Schwierigkeiten zu begegnen und um grund-
sätzlich für spätere Jahr « etne rechtzeitige Planungsarbeit
für die einzelnen Maßnahmen z« ermöglichen, wird gegen¬
wärtig in maßgebenden Kreisen erwogen, die wertschaffeude
Arbeitslosensürsorge finanztechnisch derartig zu reorganisie¬
ren, daß sie künftig nicht von den jährlichen Neubewilligun-
gen abhängig ist. Die Möglichkeit dazu bieten die Rückflüsse
aus den für di« Notmaßnahmen gervährten Darlehen , wobei
wohl vorauszusetzen wäre, baß die Tilgungsfristen für diese
Darlehen etwas knapper angesetzt würben, als bisher üb¬
lich. Nach den angestellte» Berechnungen wäre eS schon im
Laufe einiger Jahre möglich, durch ständig abnehmende
Reichsznschüsse einen Stock zu erreichen, der für den nor-
malen ArbeitSumfang der wertschafsenden Arbeitslosensür-
sorge ausreichen würde. Im Zusammenhang damit wäre
allerdings notwendig, daß durch sorgfältigste Prüfung der
einzelnen Maßnahmen deren volkswirtschaftlich produktiver
Charakter im Zusammenhang mit der allgemeinen Wirt¬
schaftspolitik des Reiches stchergestellt würde.

Eine Voraussetzung, die allerdings auch nur erfüllt wer¬
den kann, wenn bet rechtzeitiger Kenntnis der verfügbaren
Mittel die Möglichkeit gegeben ist, jeweils schon vom Herbst
ab die Pläne für die Maßnahme« des kommenden Jahres
durchzuarbeiten.

Naturkatastrophen in aller Wett
Schwer« Unwetter in Tirol.

In der Gegend von Fiebcrbrun « (Tirols ginge« schwer«
Unwetter nieder, die große Schäden anrichteten. Durch di«
Ucverschwelnmuugen wurden mehrere Häuser stark beschä¬
digt «nd die Hanptbrücke des Ortes vom Hochwasser fort,
geschwemut. Zwischen Huben und Sölden wurde Re Straß«
durch drei große Erdrutsche verschüttet, sodatz der Verkehr
lahrngelegt ist. Die Arlbergstraß« wurde an einer Stell«
in einer Länge von 18 m meterhoch verschüttet. Ein großes
französisches Auto versank in den Schutttnasse» und mußte
mühsam ausgeschanfelt werden.

Im Dorfe Nassereith, wo erst tm vergangenen Jahr « 18
Häuser eingeäfchert wurden, brach in der Nacht zum Sams¬
tag et» Brand aus , der rasch um sich griff. Vier Wohn-
härrser und mehrere Wirtschaftsgebäude sind ein Raub der
Flammen geworden. 52 Personen wurden dadurch obdach¬
los . Die Bewohner konnten nur das nackte Leben retten.
An eine Bergung der Einrichtung sowie der landwirtschaft¬
lichen Geräte war wicht zu denken. Der Schaden ist sehr
groß.

Nicscnüverschwemmnnge« ln Indien.
Aus Karachi  wird das weitere Ansteigen der Flüsse

sowie weiter« Zerstörungen von Dörfern und Straßen ge.
nreldet. Man rechnet mtt der Vernichtung von etwa 100
Dörfern . Soweit möglich, werde» a» den gefährdeten Stel¬
len des Flusses die Oberdämme verstärkt, bzw. erhöht. Man

befürchtet, daß die jetzige Ueberschwemmnng den Umfang
des Hochwassernnglücks vom Jahre 1840 weit in den Ti
t«n stellen wird.

Wie aus Bombay  gemeldet wird, breiten sily c
Ueberschwemmungcninfolge anhaltender Regrngnsse ĝ u
drohend ans und richten fürchterliche Verwüstungen in
ganzen Ueberschwemmnngögebiet an . I » der G-gend von
Attock und Naushahara wurden ganze Dörfer wegge-
schwemmt und alle Erntevorräte zerstört/ 50 Menschen sin!'
umgokomnre».

Unwetter über Rio de Janeiro.
Nach einem Telegramm aus Rio de Janeiro hat ein

schweres Unwetter die Stadt und die Umgebung heim-
gesucht. 8 Häuser sind eingeäschert. 4 Tote und zahlreiche
Verwundete sind zu beklagen.

Aus Stadt und Land
Calw , den 2. September 1929.

Völkerkundliche Ausstellung ans den Arbeitsgebieten
der Basler Mission.

Im Calwer Vereinshaus ist am Samstag eine Ausstel»
lung völkerkundlicher Anschauungsgegenstände aus den Ar¬
beitsgebieten der Basler Mission eröffnet worden. Aus
Afrika (Kamerun , Goldküste, Togo), Indien , Vorneo und
China ist eine reichhaltige Schau ovn Kultur - und Kultns-
gegenständen, Modellen und Misstonsschülerarbeiten zu»
sarnmengetragen, die das allgemeine Interesse verdient. Es
dürft« nur selten Gelegenheit sein, eine so umfassende,
lehrreiche Ausstellung hier zu sehen. In einem schlichten
Eröffnungsakt , zu welchem sich Vertreter der städtischen
und staatlichen Behörden sowie zahlreiche Mitglieder des
Gemeinderats eingefunden hatten, begrüßte Stadtpfarrer
Hermann  die erschienenen Gäste und sagte der Basier
Mission und der Stadtverwaltung Dank ür die Veranstal¬
tung der Misstonsausstellung in unserer Stadt . Die letz,
tere gleiche einem Bilderbuch in großem Stile , das uns
vertraut mache» wolle mit der Misstonsarbeit . Ausgabe
des Christentums sei es, Brücken z« schlagen über alles
Trennende , den großen Hunger allen religiösen Lebens in
der Welt nach gemeinsamem Heil, aber auch nach gemein¬
samem Tragen aller Not z« stillen. Trotz der deutschen
Not habe der Missionseifer tm Reich nicht nachgelassen, sei
es doch deutsches Lebensbedürfnis , der Welt und allen Völ¬
kern mit dem Besten zu dienen. Die Ausstellung soll uns,
besonders aber dem Heranwachsenden Geschlecht, die welt¬
weite Aufgabe der Mission weisen/ möge sie mit lebendigem
Auge und Ohr von jung und alt ausgenommen werden. Im
Anschluß an die Ansprache fand ein Rundgang durch die
Ausstellung statt, wobei Missionar Stahl - Calw,  Missio¬
nar Epting - Basel  und Frau Missionar LSicher  in
den einzelnen Abteilungen Vorträge hielten und die zur
Schau gestellten, z. T . sehr wertvollen Gegenstände und Mo¬
delle erläuterte «. Die Vortragenden verstanden es aus¬
gezeichnet, Leben und Kultur der fremden Völker zu schil¬
dern und in interessanter Weise di« Misstonsarbeit dar .zn»
tun. Missionar Stahl führt« in der Abteilung Afrika (Ka¬
merun und Togo). Modelle einer Wohnhüttenanlage , einer
Misstonsstatiou, die naturgetreu nachgebildet«, nur mtt
etnem Buschmesfer hergestellte Giebelseite eines Kamerun-
hauseS mit dem Riesensetisch Dikoki, Einbanmboote, Tanz¬
masken, Holzschnitzarbeiten, kunstvolle Webarbeiten n. a. in.
gaben einen anschaulichen Uoberblick über die Eigenarten
afrikanischen Lebens. Missionar Epttng  sprach fesselnd
über de« Fetischkult an der afrikanischen Goldküste. Der
Entsetzen «nd Mitleid erregende Aberglaube, die Blutgier
des Heidentums und seine vielfältigen Schrecken wurde«
offenbar. Der Neger lebt tu steter Angst vor den Fetischen,
den Untergeistern , welchen der Schöpfergott di« Weltregie¬
rung überlasten hat, weil sich die Menschen an ihm ver¬
fehlt haben. Das Volk steht unter dem Einfluß der Fetisch.
Priester oder Medizinmänner , der ärgsten Gegner deS
Christentums . Blutopfer werden den verstorbenen Häupt¬
lingen dargebracht und man kennt kein Mitleid gegenüber
den menschliche« Schlachtopfern. Eine Negerhütte , Fetisch,
fignren und gegenstände , Zanbernnttel , Waffen, Trommeln,
Opferteller «. a. geben einen Einblick in die Negerkultnr
der Goldküste. Nicht minder interessant waren die Erklä¬
rungen des Führers in der Abteilung Vorneo. Die heid¬
nischen Lebensformen der Dajakken (Kopfjäger), ihre Sied-
lungsweise, Waffen, und Flechtarbeiten sowie ihr Toten¬
kult (ein Totenhaus ist aufgestellt) erregten großes Inter¬
esse. In - er Abteilung Indien ist dem Götzenkutt ei« be¬
sonders weiter Raum gegeben. Missionar Epting verstand
eS, dt« wesentlichen Begriffe des BrahmaniSrnus in klare»
Züge« anfznzetgen. Angesichts - er Tatsache, -aß es in In-
dien neben Len drei Hauptgöttern Brahma , Wtschnn nnd
Schtwa 330 Millionen Götzen gibt, ist es verständlich, daß eS
außerordentlich schwierig ist, sich hier einen Ueberbltck zu
verschaffen. Neben zahlreichen Götzenbildern ist das Mo.
dell eines GStzenwagens, hanswirtschastltche Geräte , Volks-
typen und Spielsachen ansgestellt. Die mühsam« AnfNS-
rnngS-, Lehr, und Bildungsarbeit - er Mission offenbart
sich in den aufgelegten Schülerarbeiten der .Seminare , im
-Sprachforschungen und Bibelttbertragnngen . In der letzten
Abteilung China sprach Frau Missionar Lörcher  über die
dortigen Kultnrformen . Besonderes Interesse erweckt« das
Modell einer Ahnenhalle, eines Wohnhauses, eines Grabes,
eines Wasserzugwerks, sowie eine große Anzahl Kultur .'
und Kultusgegenstände . Ein« feine und hohe Kultur sprach
aus den vielen Zeichnungen, die besonders beachtenswert
sind. Nach Beendigung der Führungen sprach Gtadtschnlt-
heiß Göhner  namens der Erschienenen den Dank für die
interessanten Erläuterungen aus und wünscht« der in dan-
kenswerter Weise von der Basler Mission hier gezeigten
Ausstellung den Vesten Erfolg . Missionar Stahl  dankte
abschließend allen, welche sich um die Veranstaltung der
Ansstellung bemüht hatte». Nicht vergessen set auch an die¬
ser Stelle ein Hinweis auf die Verkcmfsabtetlung der
Ausstellung, wo zu Gunsten - er Basler Mission vortreff,
liche Etnacborenenarbeiten n , a. znm Verkauf ansstehen.



Ei - Zwetschgenrekordjahr.
Die Bühler Gegend (Baden ) hat in diesem Jahre einen

Zmetschgcnsegen zu verzeichnen , wie in vielen Jahren nicht
mehr . 1S14 galt zum letzten Male als ein außerordentlich
reiches Erntejahr . 1920 übertrifft das letzte Rekordjahr
noch um ein gutes Drittel . Stoch immer laufen täglich aus
Vühl , Bühlertal , Ottersweier , Steinbach etwa 250 Wagen,
teils zu 100, teils zu 160 Zentner Zwetschgen nach dem
Norden und Süden . Dabei nicht eingerechnet die ungezähl¬
ten Autotransporte , die teilweise ihre Last bis hinunter
nach Frankfurt a. M . bringen . Bühl selbst stellt das größte
Exportkontingent , denn von hier rollen tagtäglich durch¬
schnittlich hundert Wagen nach ihren Bestimmungsorten
ab, dann folgt Ottersweier mit durchschnittlich 70 Wagen
täglich , die übrigen Zwetschgenorte reihen sich mit durch¬
schnittlich 30 Wagen pro Tag an.

Nachprüfung der Renten der Kriegsbeschädigte «.
Nach einer Blättermeldung sollen in Kürze die seit län¬

gerer Zeit ansgesetzten Nachuntersuchungen der Kriegs¬
beschädigten wieder vorgenommen werde » . Zweck - er Nach¬
untersuchung ist, objektiv festznstellen , ob «in naturgemäß
dem Wandel noch unterworfenes Rentenleiden iu der Zwi¬
schenzeit eine wesentliche Veränderung erfahren hat , wo-
rin sie besteht und wie sie für die Neufestsetzung der Rente
zu bewerten ist.

Wetter für Dienstag « nd Mittwoch.
Die Luftdruckvertetlung hat sich nicht wesentlich geän¬

dert . Für Dienstag nnd Mittwoch ist vorwiegend heiteres
und trockenes Wetter zu erwarten.

*
Nagold , 1. Sept . Durch die Umstellung unseres Strom¬

netzes in Drehstrom ergeben sich auch im äußeren Stadtbild
mancherlei Aenderungen . So konnte man in den letzten Ta-
gen den Transport und die Aufstellung von hier noch nicht
gesehenen „Betonröhren " beobachten . ES hantelt sich hierbei
«m Verteilungsmasten (Vetonschleudermasten ), von denen
7 Stück s5 mit und 3 ohne Transformatorenhäuschen ) tm
Ortsbild Verteilung finden . Die Hauptzuleitung zu diesen
Masten geschieht unterirdisch . Das Drahtgewirr entlang den
Straßen verschwindet , denn die Verteilungslettungen wer¬
den über die Dächer weggeführt . Abgesehen von tem techni¬

schen Fortschritt dieser Anlage , gewinnt das Straßenbild
hierdurch sehr.

SCB Neuenbürg , 1. Sept . Im Tagwerk Rotenbach er¬
eignete sich Freitag früh ein schwerer Unfall . Beim Verladen
von Bauholz kam der 24jährige ledige Knöller von Höfen so
unglücklich z« Fall , daß er von dem nachrollenden Bauholz
am Kopfe schwer verletzt wurde . Er starb kurz darauf.

SCB Frendenstadt , 1. Sept - An der gefährlichen Kurve
unterhalb Knisbis -Lamm geriet abends das Geschäftsauto
des »Grenzer " mit drei Insassen aus der Bahn und über¬
schlug sich. Bei zwei der Insassen ging es mit leichteren
Verletzungen bzw. Schürfungen ab, der dritte , Buchbinder
Albert Lang , erlitt ein« Kopfverletzung und befindet sich
im Be-zirkskrankenhans , - och besteht keine Lebensgefahr.

SCB Stuttgart , 1. Sept . Obwohl schon durch einige emp¬
findliche Vorstrafen gewarnt , ließ sich der 27 Jahre alte led.
Kaufmann Oskar Häußermann von Stuttgart wieder her¬
bei, auf den Namen seines Vaters , eines in guten Verhält¬
nissen befindlichen Mehgermeisters in Stuttgart , für 6000
Wechsel zu fälschen. Bei dem Versuch, die Wechsel diskon¬
tieren zu lassen, war ihm der ebeusalls schon sehr erheblich
vorbestrafte 28 Jahre alte Elektromonteur Albert Herrmann
von Stuttgart behilflich . Es gelang ihnen aber nicht, die
Wechsel unterzubringen , so daß ein Schaden nicht entstanden
ist. Vom erweiterten Schöffengericht wurde Häußermann zu
3 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust , Herrmann zu
7 Monaten Gefängnis verurteilt.

SCB Stuttgart , 30. Aug . Die Stadt baut zur Zeit in
verschiedenen Stadtteilen insgesamt 1011 Wohnungen , vier
Läden und 7 Werkstätten . Di « Erstellung von weiteren
rund 60 Wohnungen für Obdachlose ist - war beschlossen,
auch sind die Pläne schon genehmigt worden, ' die Ausfüh¬
rung mußte aber bis zur Klärung anderer damit in Zu¬
sammenhang stehender Fragen zurllckgestellt werden . Da
für das Jahr 1020-30 allein der Bau von insgesamt 1189
Wohnungen vom Genreinderat am 14. März 1929 beschlossen
wurde , sind weiter « Wohnungsbauten in Vorbereitung . Es
fehlen noch 482 Wohnungen . Für die genehmigten 1189
Wohnungen stehen städtische Mittel zur Verfügung in Höh«
von 6 668 000 NMkv von der Wohnungskreditanstalt wird
erwartet ein Betrag von 8W2 000 RMk ., so daß sich die
Gesamtkosten ans 0610 000 RMk . belaufen.

SCB Reutlingen » 1. Sept . Durch Entschließung des
Staatsministeriums vom 28. August ös . Js . ist dem Stadt-
schultheißen Dr . Haller in Reutlingen der Titel Oberbür¬
germeister verliehen worden . Der Gemeinderat von Reut¬
lingen hatte seinerzeit kurz nach der Wahl aus eigener
Machtvollkommenheit Dr . Haller den Oberbürgermeistertttel
verliehen , wozu er indessen kein Recht besaß. Die Entschlie¬
ßung der Regierung hat ziemlich lange auf sich warten
lassen.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Produktenbörse «nd Marktberichte

des Landwirtschaftlichen Hanptverbandes Württemberg und
Hohenzollern E . B.

L.C. Stuttgarter Obst - «nd Gemüsemarkt vom 81. August.
Tafeläpfel 8—16,' Schüttcl -, Ausschuß - und Mvstäpfel 3

bis 3; Tafelbirnen 6—20,' Preiselbeeren 35,- Mirabellen 18
bis 20,' Pfirsiche 46—55; Pflaumen 3—5; Reineklauden 6 bis
10; Zwetschgen 7—12; Kartoffeln 3—4; Stangenbohnen 13
bis 16; Kopfsalat I Stück 4—8; Endiviensalat 6—10; Wir¬
sing (Köhlkraut ) 8—10; Notkraut 12—15; Blumenkohl 1 Stück
16—60; rote Rüben 7—8; gelbe Rüben 6—8; Karotten runde
1 Bund 6—12; Zwiebel 7—8; Gurken große 1 Stück 5—15;
Salzgurken 0,8—2,00; kleine Gurken 15—20 jlOO Stück ); Ret¬
tiche 6—12; Mvnatsrettiche 1 Bund 10—12; Sellerie 1 Stück
10—15; Tomaten 4—7; Spinat 10—15; Mangold 8—10; Kohl¬
raben , Kopf, 1 Stück 4—6.

Schweineprcise.
Böblingen : Läufer 72, Milchschweine 56—71 ^ — Gail¬

dorf : Milchschweine 50—58 — Winnenden : Milchschweine
45- 60, Läufer 80—140

Balingen : Milchschweine 40—56 ^ k. — Besigheim : Milch,
schweine 40—55 — Hall : Milchschweine 44—60 -li. —
Künzelsau : Milchschweine 39—67 — Ochringen : Milch¬
schweine 42—60 — Nottweil : Milchschweine 35—65 -lk. —
Vaihingen a. E.: Milchschweine 42—55 -/t.

*

Die örtlichen Kleinhandelspreis« bürsen selbstversiLndlich nicht an den Börsen- uni.
Vroßhandelspreisen gemessen werden, da stir jene »och die sog. wirtschastlichenVer¬
kehr»koste» i» Zuschlag loinme». Di« kchriftltg.

gr. WlMer
»urllck

Am Mittwoch,den4.September
abends '/»? Uhr wird tm Nebenzimmer des
Gasthauses zur »Linde - ein in der Sausteige,
Nähe der Eisenbahnbrücke gelegenes

ea. */, Morgen grobes

ÄAMgUl
samt Scheuer und ObfterLrag

zum S. « nd letzten Mal verkauft.

_Carl Essig i«n.
Ihre Sesunäheit ist

Ihnen keine 5 pfg. wert,
wenn Sie sich am Preise cker 5ani vrop , stoßen.

Vie Kurpackung für 1— 2 Monate kostet Mk . 8 .20.
Vas macht auf cken rag 5 pfg.

Mso?
Sie kaufen heute noch eine Kurpackung

Sani Drops.
Seugnis : „vatz ich wiecker ganz auf cker Höhe bin kann

ich nur Ihren Laut vrops verckanken.
3n cken Apotheken in Calw, Ciebenzell, Ceinach.

Hirsau.
TesiWkttSffnmg«nd-Smpschlmz.
Der verehrlichen Einwohnerschaft von hier u.Umgebung

zur gefl. Kenntnisnahme , daß ich die

Metzgerei
von Eugen Sattler , Gasthof zum Waldhorn
übernommen habe ». am Mittwoch . den 4. September
erSsfnen  werde . Es wird mein eifrigste» Bestreben
sei», meine werte Kundschaft stets auf» beste zu bediene».

Di« Ware wird auf Wunsch in» Haus geliefert.
Um geneigten Zuspruch bittet

hochachtungsvoll

Tugen Jahn, Metzgermeisler
Fernsprecher 34.

Statt KartenI

Ealw,  1 . September 1S2S.

Todes-Anzeige
Verwandten und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß meine treubesorgte Frau,
unser» liebe Mutter und Großmutter

heut« morgen nach längerem Leiden sanft
entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebene«
Der Gatte:

Johann Klingel,  Gipsermeister
Beerdigung : Dienstag mittag 3 Uhr

Noch zum alten Preise.
Troß Preisausschlag am 10. Aug. liefere

ich noch zu seitherigen Preisen

Stfeo. Kochherde. WaMssel
(Knpferkesfel)

jeder Art und Ausführung , fertig am
Gebrauchrort ausgestellt, bei günstigen

Zahlungsbedingungen.
Aus Wunsch werden Interessenten durch

Auto abgeholt

Wert SGSmle. Raschnerei
Fernsprecher Amt Althen - stett

Gehroch-Anm
sehr gut erhalten, hat im
Auftrag billig zu verkausen
Sthühle , Schneldrrmstr.

Veinberg.
100 Liter guten

verkauft im Ganzen oder
Mengen von 50 Liter an
Friedrich Keck, Ww.

Schön«EiMlllh'Gurken
mit Ginmachkraul

von 1000 Stiick an, da»
1000 Mk . 4.— versendet
per Nachnahme ab Station

Fellbach
Fritz Laipple,

Fellbach,
Waiblingerstrabe 8.

Empfehle

Wutach-
standen

zu Bohnen
Kraut usw.

zu billigem Preis
Albert Kn oll
Altburgerstraße 29

Wegen Erkrankung mei¬
ne» Mädchen, suche ich
für sofort fleißige», ehrlicher

da« schon in Stellung war
Frau

Hedwig HSntzler
Buchhandlg. Lalw.

Ehrliche», kräftiger , 16-18
jährige»

für Küche, Haushaltung u.
Gartenarbeit aus 16. Sept.
in klein» Familie mit La¬
dengeschäft detTolw gesucht
Hoher Lohn und gute Be¬
handlung.

Bon wem, sagt die Ge¬
schäftsstelled». Bl.

Durchaus ehrliche» und
zuverlässige»

in Privatprnsto » auf sofort
oder 16. September gesucht.
Gelegenheit zur Erlernung
der besseren Küche. Pers.
Vorstellung, wenn möglich,
erwünscht. Lohn nach Ueber-
rinkunjt . Familienanschluß.

Pension Weftsatta
Schömberg

OA . Neuenbürg.

MWlWM
BemeWigunW

(Nuudschreiben,
Einladungen)

fertigt rasch und pünktlich
an.

Wer . sagt die Grsch.-St.
d». Bl.

S « 8 Lage«
Nichtraucher

Auskunft kostenlosl
Sanitas -Depot,
Hall « a. S . 155d.

Empfehle meine
selbstgemachtenEier-Meln

. ohne Farbzusatz

Wilhelm Lutz
Bäckermeister.

Spinat-
u. Ackersalat-

zur festigen Aussaat
empfiehlt

Ehr. HSgele

Brennessel - und
Birkenhaarwasser

iür Haare und Haarlwdeo
Flasche Mk . 1.50 beiK. Otto Binoon, Ealw.

Einen ordentlichen, kräf¬
tigen

nimmt in die Lehre
Ernst Necke»,

Metzgermeister.

Eoilcordia
Heute abend - >

8 Uhr
Singstunde
für Damenchor
Donners az abend 8 Uhr
sllr Mannerchor . S.

Einem tüchtigen Schuh¬
macher ist Gelegenheit ge¬
boten eine gutgehende

Matz- und
Reparatur-
Werkstatt

sofort
zu übernehmen

Nähere» in der Geschäft»»
stelle d». Bl.

Tüchtiger Geschäftsmann
sucht bei pünktlicher

Zinszahlung

einige

gegen I. Hypothek lang¬
fristig aufzunehmen.

Angeb. unt. A . N . 301 an
di« Gesch.-St . d». Bl . erb

Anfangs der Altburger¬
steige,auf dem Fußweg nach
Altburg , ist rin goldener

ZMer mil Eiet
verloren gegangen

Bitte abzugrben gegen Be¬
lohnung aus der Gesch.-St.
ds. Bl.

Verl« dälrclnmgea
Stet» kriecdg«dnmat

keraspreck«
«r . IM

^—

sär

LlMGklMMU
SMpAkhÜ

Earl Herzog. Eisenhandllllrg.LederstnU
I
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